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Die heimische Insektenw e lt sp ie lt sowohl im aufbauenden als auch zer­
störenden Bestreben auch im Leben der A lp e n flo ra  eine zum Teil en t­
scheidende Rolle.

Jnteteffantc fyrimifdie Tletjflügltc
Von Dr. Johann GEPP, Ludw ig-Bo lzm ann-Institu t fü r U m w eltw issenschaften 

und Naturschutz, G raz

Die Insektengruppe „N e tz f lü g le r"  um faß t in M itte le u ro pa  e tw a  130 A rten. 
Die N e tz flü g le r sind m it Ausnahme der als Larven im W asser lebenden 
Schlam m fliegen und Schwam m fliegen a lle  land lebend und ernähren sich 
räuberisch von anderen Insekten.

Durch die räuberische Lebensweise sind sie ein w ich tige r Faktor des b io ­
logischen G leichgew ichtes. Sie können M assenverm ehrungen schädlicher 
Insekten, spezie ll von B lattläusen, verhindern.

Die N e tz flü g le r sind v ie rflüge lig , ihre Flügel sind durch ein mehr oder 
w en iger dichtes A de rne tz  geg liede rt (Abb. 1, 3, 5). Systematisch werden 
die N e tz flü g le r in drei O rdnungen geg liedert, d ie m it fo lgenden G ruppen 
und A rtenzah len  in M itte le u ro pa  vertre ten sind (Aspöck & Aspöck, 1969):

□ berordnung: NETZFLÜGLER (Neuroptera) A rten

1. O rdnung: Schlam m fliegen (M ega loptera ) 3
2. O rdnung: K am elhalsfliegen (Raphidiodea) 14
3. O rdnung: Echte N e tz flü g le r (Planipennia)

Fam ilie: S taubhafte  (C on iopteryg idae) 23
Fam ilie: Bachhafte (Osm ylidae) 1
Fam ilie: Schw am m fliegen (Sisyridae) 4
Fam ilie: B la ttlauslöw en (Hem erobiidae) 42
Fam ilie: G oldaugen (Chrysopidae) 27
Fam ilie: Fanghafte  (M antisp idae) 1
Fam ilie: Ameisenjungfern (Myrmeleonidae) 12
Fam ilie: Schm etterlingshafte (Ascalaphidas) 3

Summe der A rten : 130
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Die Kamelhalsfliegen (Raphidiodea)

Die Larven und Imagines der Kam elhalsfliegen sind schlank und sehr flink , 
ja sie zählen m it ihrer Schnelligkeit und ihren b litza rtig e n  Reaktionen zu 
den gew andtesten Insekten. Die erwachsenen Insekten weisen ein stark 
verlängertes erstes Brustsegment auf, wodurch sie „k a m e lh a ft"  aussehen. 
Die W eibchen tragen einen langen Legebohrer (Abb. 1). Die Larven machen 
eine zw e ijährige  Entw icklungsze it durch. Sie leben vornehm lich in Stam m ­
bereichen verschiedenster Bäume und stellen diversen Kle in insekten nach, 
die sie durch ihre schlanken Körperform en bis in kle inste Risse und Löcher 
ve rfo lgen können. Sie sind dadurch vor allem  in O bstku ltu ren nützlich (As- 
pöck et al., 1974).

Die Staubhafte (Coniopterygidae)

Die Imagines der S taubhafte  sind m it weißen W achsausscheidungen über­
deckt, w ovon auch ihr Name zeugt. Sie sind sehr kle in (4— 10 mm Flügel­
spannweite), können aber in bestim m ten Lebensräumen in se'hr großer Zahl 
au ftre ten. So ist an verschiedenen O bstbäum en die A r t  Semidalis a ley- 
rod ifo rm is  m anchmal recht häufig oder an Fichten die A r t  C on iop te ryx  
parthen ia (siehe G epp, 1974). Die Larven, w ie  die Imagines fa lle n  über k le i­
ne B lattläuse und Schildläuse her oder verzehren Insekteneier.

Abb. 1 Eine w e ib liche K am elhalsfliege m it einem nade lfö rm igen  Lege- 
bohrer und dem verlängerten  ersten Brustsegment
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Abb. 2: Eine Kamelhalsfliegenlarve an einem Blatt

Abb. 3: Ein Goldauge; man beachte die zarte Äderung
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Die Goldaugen (Chrysopidae)

Die Imagines sind g raz ile  Tiere m it 20 bis 50 mm Flügelspanne. Flügel 
und Körper sind m eist grün, seltener gelb lich braun ge fä rb t, manche A rten  
tragen eine schwarze Zeichnung am Kopf. Der bekannteste V e rtre te r ist 
die F lorfliege (Anisochrysa carnea), die w ir  im Herbst in unseren W ohnun­
gen bei der Suche nach überw in terungsm öglichke iten  o f t  in großer Anzahl 
beobachten können. Die Larven der G oldaugen sind e tw a  tro p fe n fö rm ig  
im Aussehen, meist bebors te t und tragen sicheiartige M undw erkzeuge, 
m it denen sie ihre Beutetiere erg re ifen  und aussaugen. Sie spritzen die 
Verdauungssäfte  in die Beutetiere und saugen den Nahrungsbrei au f (ex­
tra in tes tina le  Verdauung).

Einige A rten  sind in landw irtscha ftlichen  Kulturen als B la ttlausve rtilge r 
nützlich, so Chrysopa septem punctata in O bstku ltu ren und in verschie­
densten Kulturen als häufigste A r t Anisochrysa carnea. Die Larven ein iger 
A rten  haben ein sonderbares V erha lten : sie bedecken sich m it den ausge-

A bb. 4: Eine G o ldaugen la rve ; die O berse ite  der Larve ist m it ausge­
saugten Hüllen von Beutetieren ge ta rn t
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Abb. 5: Eine Am eisen jungfer (Euroleon nostras)

Abb. 6: Ein A m eisen löw e; sein Körper ist dem Sandleben entsprechend
sta rk  bebors te t (Photo: H. Elsässer)
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saugten Hüllen ihrer Beutetiere (Abb. 4), wodurch sie vor a llem  eine bes­
sere Tarnung gew ährle isten .

Die Blattlauslöwen (Hemerobiiadae)

Eine sehr artenreiche Familie, deren V ertre te r in den verschiedensten 
Lebensräumen Vorkommen. Die Larven sind ähnlich den der G oldaugen, 
nur e tw as kle iner; auch sie ernähren sich von Blattläusen und anderen 
Kleininsekten. Auch bei den B la ttlauslöw en bedecken sich die Larven 
einiger A rten  m it den Beutetierhüllen. Die Imagines sind durchwegs kle iner 
■als die der G oldaugen (F lügelspannw eite: 10— 30 mm), m eist bräunlich 
ge fä rb t und m it ge fleckten Flügeln.

Sie sind au f G rund ihrer H äufigke iten  o f t  als Schädlingsvertilger nützlich. 
Besonders häufig  sind an verschiedenen Laubbäumen die A rten  Hemero- 
bius humulinus und Hemerobius micans (siehe G epp, 1974).

Die Ameisenjungfern (Myrmeleonidae)

Die Am eisen jungfern sind die größten V ertre te r unserer N e tz flü g le r; sie 
erreichen Spannweiten von 40— 100 mm. Ihre Larven w erden Am eisen­
löwen genannt, denn sie bauen in sandigem und sonstigem  M a te ria l tr ich ­
te rfö rm ig e  Fallgruben, in denen sie hineinstürzende Insekten (o ft Ameisen) 
fangen und m it ihren großen Saugzangen (Abb. 6) aussaugen.
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